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SBcifenäljcrin, kamt aucl) Kleiber machen. 2ßar fcljon in 2lnftaltsbetrieb tätig. 21n«

fragen an Sr. Sr. ©ffeioa, Stabtgiirct). DUterstjeim 2Balofrieoen in Ißfäffikon (3üricl)).
53. ©rgictjer ober iß r a k1 i k a n t mit abgelegter ißrüfung nts 3ugenö=

rooljlfatjrtspfleger fucijt Stelle gur meitern beruf liefen 21usbilbung als 3ugcnbpfieger.
Anfragen an ©ouarb Ißjueitg, 91iirnberg=S, 2lllersbergerftr. Ill/

54. ©rgieljerin, ©eljilfin. ©ut ausgebilbete Sodjtcr mit ülnftaltsprajis
fucfjt Stelle als ©eljilfin ober ©rgieljerin in 2lnftalt, Äinberljeim, Sanatorium ober
ißrioatfamilie gu fcl> ir a cl> f in îr ig e n ober fcfjroerergietjbaren Äinbern. Anfragen an ©er=
trub Börner, Sifdjmarkt 9, tSajel 1.

55. Ä' n e d) t. 25erljeirateter 23auer, bis jeijt auf 13adjtgut, fudjt Stelle als K'nedjl
in eine 21nftalt. îlnfragen an <ßfr. 215. Scljmib, Qberljallau (Sdjafffjaufen).

tjjeilpäbagogifdjes Seminar in 3iiricl). 3m 5 r ii lj j a lj r 1 93 4 beginnt ber IX.
Saljreskurs g u r 2lusbilbung eon Cefjrkräften unb © r g i e l) e r n
bie fiel) ber ©rgieljung unb bem Unterridjt oon blinben, )eljfd)madj.en, taubftumntcn,
fdperljörigen, gciftesfcijmadjcu, epileptifdjen, kriippelljaften, pfijdjopatljifdjcn ober fonft«
roie fdjroerergieijbaren üinbern luiomcn roollen. Sie Setlnefjmer ijaben für 2Bo!jnung
unb Dtaljrung felbft gu jorgen. Sas Sdjulgeib beträgt Sr. 100.—, bie Kollegien»
gelber an ber Unioerfität, Sdjulmaterial etc. ca. Sr. 200.— ; bie Soften für ben
3aljreskurs machen fomit bei einfacher ßebensljaltung, je nadj 2lnftalts= ober Scfj.uk
praktikum, ca. Sr. 2300.— bis 3000.— aus, alles inbegriffen. Stipcnbicumöglidjr
keiten finb oorijanben. 21 n in e 1 b u n g e n finb bis anfangs 3anuar gu richten an
bas ^eilpäbagogifcfje Seminar (Eeiter ißrof. Sr. tpanfelmann), 3üriclj 1, Ä'antons=
fcfjulftr. 1. Hätjere Auskunft burdj bas Sekretariat, Sei. 41.939.

SBucfjbefpredjung. ©abriete ißagig : S ü r o r g e, 2B o lj 1 f a lj r t s p f l e g e unb
Sogialpolitik. ©ine Stubie an ber ©ntroicklung in Seutfcljlnnb. 23ucl)bruckerei
91. 3fele, Sresben=2l, iBürgerroiefe 22.

©ine griinbliclje 2lrbeit, bie aucl), uns Sdjroeigern reichen îluffdjlujj unb nie! 21n=

regung gibt. Sie Siffertation bcfpridjt im 1. Seil ben Umfang ber 21rmenpflege,
Sürforge unb SBoljlfaljrtspflegc unb fdjliefjt im 2. Seil bie Sogialpolitik an. Ser
le^te Seil bringt biefe begriffe mit ber 233iffenfcljaft in 23egiefjung. Sas 2Berk ift klar
unb geiftooll gefcljricbcn unb kann jebcin Siirjorger beftens empfohlen tuerben.

5ßro 3nDentute, Saljresbcridjt 1932/33. Ser intereffante 23ericljt geigt bie n>eit=

läufige Sätigkeit biefer fdjroeigerifcljen Stiftung. Sie SDTitarbeiterfcljaft rekrutiert fiel)
aus 2966 Ißcrfonen; 10 067 124 Stiidi OTarken mürben oerkauft, 123 281 Serien
ißoftkarten, 144 314 ©liicknntnfdjknrten, 114 558 ©lückrounfdjtelegramme roanberteu
nacij allen Seiten. Sas Hccljnungsergebnis bradjic bei Sr. 2 057 927.95 ©innaljinen
Sr. 2 006 436.83 Ausgaben, ©eforgt mürben für: 1. 3Jlutter, Säugling, Äleinkinb;
2. bas Scljulkittb unb für 21uslanbfcfjmeigerkinber; 3. für Sdjulcntfaffene, foroie für
3ugenbgruppen. ©ine grojje 2trbeit, bie oiel Segen ftiftet!

Berichte der Kantonalhorrerpondenten.
3ürid) : "3t. 3 o ff ä b e n s ro i 325enn ici) über ben ©aitg ber geirrte

unb ber 3Inftalten bes Kantons 3üricf) berichten foil, fo beroegt mid) immer
roieber oorab als SDtiterlebenber ber fdjrecklidjc 33ranb bes i^inberljeintes
93ül)l oom 10. Oîooember 1932, roobei eine ©eljilfin unb 11 Äinber ben
3lammentob gefunben Ijaben. ©ott, ber unfern 3reunben 3ürrer unb
ÏÏJtelcljert aucl) in ben 3eiten ber 3üeube unb bes ©lücks eingiger 3rüljrer
mar, ift aud) in ben bunkelften unb fdjraerften 3eiten iljr Reifer, IKat,
Straft unb iljr 2roft geblieben, unb Ijat fie pro ©ntfcfjlufj bes 2Bieber=
aufbaues bes Reimes geführt. 3dji Ijoffe fpäter im 3acfjblatt kurg über
bie 6tiftungsgriinbung, ben 2!3ieberaufbau, bas 9taumprogramm unb bie
Ißläne beridjten ju können. Çjeute fei allen Çjelfern in ber 9îot aucl) an
biefer ©teile ein fyerglidjes „Mergelt's ©ott" ausgefprodjen.
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Weißnäherin, kann auch Kleider machen. War schon in Anstaltsbetrieb tätig.
Anfragen an Fr. Dr. Esseiva, Stadtzürch. Altersheim Walofrieoen in Pfäffikon (Zürich).

53. Erzieher oder Praktikant mit abgelegter Prüfung als Iugeno-
wohlfahrtspfleqer sucht Stelle zur iveitern beruflichen Ausbildung als Iugendpfleger.
Anfragen an Eouard Povenz, Nürnberg-O, Allersvergerstr. 111.

54. Erzieherin, Gehilfin. Gut ausgebildete Tochter mit Anstaltspraxis
sucht Stelle als Gehilfin oder Erzieherin in Anstalt, Kinderheim, Sanatorium oder
Privatfamilie zu schwachstnnigen oder schwererziehbaren Kindern. Anfragen an Gertrud

Hörner, Fischmarkt S, Basel 1.

55. K nech t. Verheirateter Bauer, bis jetzt aus Pachtgut, sucht Stelle als Knecht
in eine Anstalt. Anfragen an Pfr. W. Schmid, Oberhallau (Schaffhausen).

Heilpädagogisches Seminar in Zürich. Im Frühjahr 1 934 beginnt der IX.
Ia h r e s k u r s zur Ausbildung von Lehrkräften und Erziehern,
die sich der Erziehung und dem Unterricht von blinden, sehschwachen, taubstummen,
schwerhörigen, geistesschwachen, epileptischen, krüppelhaften, psychvpathischen oder sonstwie

schwererziehbaren Kindern widmen wollen. Die Teilnehmer haben für Wohnung
und Nahrung selbst zu sorgen. Das Schulgeld beträgt Fr. 199.—, die Kollegiengelder

an der Universität, Schulmaterial etc. ca. Fr. 29V.— ; die Kosten für den
Iahreskurs machen somit bei einfacher Lebenshaltung, je nach Anstalts- oder
Schulpraktikum, ca. Fr. 2390.— bis 3999.— aus, alles inbegriffen. Stipcndienmöglich-
keiten sind vorhanden. A n m eld u n g e n sind bis anfangs Januar zu richten an
das Heilpädagogische Seminar (Leiter Prof. Dr. Hansclmann), Zürich 1, Kantons-
schulstr. 1. Nähere AusKunst durch das Sekretariat, Tel. 41.939.

Buchbesprechung. Gabriele Patzig: Fürsorge, Wohlfahrtspflege und
Sozialpolitik. Eine Studie an der Entwicklung in Deutschland. Buchdrnckerei
R. Iselc, Dresden-A, Bürgerwicse 22.

Eine gründliche Arbeit, die auch uns Schweizern reichen Aufschluß und viel
Anregung gibt. Die Dissertation bespricht im 1. Teil den Umfang der Armenpflege,
Fürsorge und Wohlfahrtspflege und schließt im 2. Teil die Sozialpolitik an. Der
letzte Teil bringt diese Begriffe mit der Wissenschaft in Beziehung. Das Werk ist klar
und geistvoll geschrieben und dann jedem Fürsorger bestens empfohlen werden.

Pro Inventute, Jahresbericht 1932/33. Der interessante Bericht zeigt die
weitläufige Tätigkeit dieser schweizerischen Stiftung. Die Mitarbeiterschaft rekrutiert sich
aus 2966 Personen? 19 967 124 Stück Marken wurden verkauft, 123 281 Serien
Postkarten, 144 314 Glückwunschkarten, 114 558 Glückwunschtelegramme wanderten
nach allen Seiten. Das Rechnungsergebnis brachte bei Fr. 2 957 927.95 Einnahmen
Fr. 2 996 436.83 Ausgaben. Gesorgt wurden für: 1. Mutter, Säugling, Kleinkind?
2. das Schulkind und für Auslandschweizerkinder? 3. für Schulentlassene, sonne für
Iugendgruppen. Eine große Arbeit, die viel Segen stiftet!

kenäite äer Kâànalkorresponâenten.
Zürich: A. Ioß.Wädenswil. Wenn ich über den Gang der Heime

und der Anstalten des Kantons Zürich berichten soll, so bewegt mich immer
wieder vorab als Miterlebender der schreckliche Brand des Kinderheimes
Bühl vom 10. November 1932, wobei eine Gehilfin und 11 Kinder den
Flammentod gefunden haben. Gott, der unsern Freunden Zllrrer und
Melchert auch in den Zeiten der Freude und des Glücks einziger Führer
war, ist auch in den dunkelsten und schwersten Zeiten ihr Helfer, Rat,
Kraft und ihr Trost geblieben, und hat sie zum Entschluß des
Wiederaufbaues des Heimes geführt. Ich hoffe später im Fachblatt kurz über
die Stiftungsgründung, den Wiederaufbau, das Raumprogramm und die
Pläne berichten zu können. Heute sei allen Helfern in der Not auch an
dieser Stelle ein herzliches „Bergelt's Gott" ausgesprochen.
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Bon her Regierung aus ift eine Kontrolle über S^uerlöfcheinrichtun*
gen, Bettungsmöglid)keiten unb ©reppenoerhältniffe ber S)eime unb An=
Italien bes Kantons 3üricf) burd) bie S^uerroehrorgane oerfügt roorben.
Auch über bicfe SDÎaterie foil fpäter im 3acl)blatt berichtet raerbcn.

Unb nun in bunter ^Reihenfolge kurg bas BJefentlichfte aus ben
Çteimeii unb Anftalten:

Hegensberg feiert im 3uni bas 50=jäl)rige Beftehen ber Anftalt unb
hofft auf eine balbige Berroirklichung bes projektierten Schulhausneubaues.

3n Häterfd)en können unfere 33eunbe £)uber anfangs 3uli ihre 25=
jährige Amtstätigkeit begehen.

©in fdjönes 3eid)en gegenfeitiger 3ufammenarbeit ift es, roenn in ber
kaut. Blinbcu= unb Saubftummenanftalt 3ürid) 3 £ef)tkräfte ihr 25=
jähriges ©ienftjubiläum feiern können.

©as B3aifenhaus ^üsnadjt konnte am 23. Oktober 1932 auf ben 10=

jährigen Beftanb gurüdtblicken.
B3ir roünfchen all ben 3ubilaren ©ottes reichen Segen.
3n 3reienftein feierten bie jungen Ifmuseltern Sj)ochgeit unb bie gange

Anftaltsfamilie beging bas Seft mit einer Schiffahrt nach ©glisau.
3n ber ^eftaloggiftiftung Schlieren finb unfere treuen 3reunbe Bührer

gurückgetreten unb bxtrcf) £>errn unb 3rau 3aufch erfeht roorben. ©en
fcheibenben J)auseltern möge ©ottes ©üte ben Cebensabenb befonnen, ben

jungen 5)auseltern ein herglid}es ©lückauf
3n ber Anftalt für ©pileptifche ift nach 34=jähriger frud)tbringenber

Tätigkeit fr)err ©r. Ulrich, ^in Pionier in ber Bekämpfung ber ©pilepfie,
gurückgetreten unb burch Iperrn ©r. Braun, Oberargt bes Burghötgli,
erfeht morben.

3m ftäbtifd)en Bfmnbhaus St. Ceonharb lebt 98=jährig bie ältefte
Stabtbürgerin. Btöge es um ihren Cebensabenb licht fein!

3m Arbeitsheim ^fäffikon ift eine Beobachtungsftation ber pfpd)iatri=
fchen Unioerfitäts='!f3olpkIinik eingerichtet roorben.

©ie ^flegeanftalt Hheinau hat bie Arbeitstherapie ftark erroeitert.
©as 9Räbd)enheim Stäfa oergeichnet ben BSechfel bes gefamten B^er=

fonals.
©as Altersheim Klattenhof 3ürich 7 roirb aufgehoben unb gieht um

in bie bisherigen ©ebäubc bes ^rankenafpls Heumünfter.
Jorgen fteht oor ber ©röffnung eines geitgemäfjen Bürgerheim=

neubaues.
©urbental hat bas neue ©aubftummenheim für 40 <J5lätie eröffnet,
©ie 3ürd)er £>eilftätte ©laoabel tourbe burd) eine prad)toolle d)irur=

gifdje Klinik mit 66 Betten erroeitert.
©as Bürgerheim Stäfa fteht mitten in einer ©otalrenooation.
©ie Arbeitsergiehungsanftalt Uitikon hat bie B'äne für bie projektierte

Anftalt für 3ugenbliche im Äoftenooranfd)lag oon runb einer Btittion bereit.
SüRit bem Heubau bes ü^inberheims Bühl B3äbensroil ift nach 3u=

ficherung eines Staatsbeitrages begonnen roorben.

Btöge auf allen biefeit Heufdjöpfungen ©ottes Segen ruhen unb ber
grutrblegenbe, chriftliche ©eift J)ausgeift fein unb bleiben.

Anbete feinte berichten über nennenswerte Berbefferungen.
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Von der Regierung aus ist eine Kontrolle über Feuerlöscheinrichtungen,
Rettungsmöglichkeiten und Treppenverhältnisse der Heime und

Anstalten des Kantons Zürich durch die Feuerwehrorgane verfügt wordein
Auch über diese Materie soll später im Fachblatt berichtet werden.

Und nun in bunter Reihenfolge kurz das Wesentlichste aus den
Heimelt und Anstalten l

Regensberg feiert im Juni das 50-jährige Bestehen der Anstalt und
hofft auf eine baldige Verwirklichung des projektierten Schulhausneubaues.

In Räterschen können unsere Freunde Huber anfangs Juli ihre 25-
jährige Amtstätigkeit begehen.

Ein schönes Zeichen gegenseitiger Zusammenarbeit ist es, wenn in der
Kant. Blinden- und Taubstummenanstalt Zürich 3 Lehrkräfte ihr 25-
jähriges Dienstjubiläum feiern können.

Das Waisenhaus Küsnacht konnte am 23. Oktober 1932 aus den 10-
jährigen Bestand zurückblicken.

Wir wünschen all den Jubilaren Gottes reichen Segen.
In Freienstein feierten die jungen Hauseltern Hochzeit und die ganze

Anstaltsfamilie beging das Fest mit einer Schiffahrt nach Eglisau.
In der Pestalozzistiftung Schlieren sind unsere treuen Freunde Bührer

zurückgetreten und durch Herrn und Frau Fausch ersetzt worden. Den
scheidenden Hauseltern möge Gottes Güte den Lebensabend besonnen, den

jungen Hauseltern ein herzliches Glückaus!
In der Anstalt für Epileptische ist nach 34-jähriger fruchtbringender

Tätigkeit Herr Dr. Ulrich, ein Pionier in der Bekämpfung der Epilepsie,
zurückgetreten und durch Herrn Dr. Braun, Oberarzt des Burghölzli,
ersetzt worden.

Im städtischen Pfrundhaus St. Leonhard lebt 98-jährig die älteste
Stadtbürgerin. Möge es um ihren Lebensabend licht sein!

Im Arbeitsheim Pfäffikon ist eine Beobachtungsstation der psychiatrischen

Universitäts-Polyklinik eingerichtet worden.
Die Pflegeanstalt Rheinau hat die Arbeitstherapie stark erweitert.
Das Mädchenheim Stäfa verzeichnet den Wechsel des gesamten

Personals.

Das Altersheim Plattenhof Zürich 7 wird aufgehoben und zieht um
in die bisherigen Gebäude des Krankenasyls Neumllnster.

Horgen steht vor der Eröffnung eines zeitgemäßen Bürgerheimneubaues.

Turbental hat das neue Taubstummenheim für 40 Plätze eröffnet.
Die Zürcher Heilstätte Clavadel wurde durch eine prachtvolle chirurgische

Klinik mit 66 Betten erweitert.
Das Bürgerheim Stäfa steht mitten in einer Totalrenovation.
Die Arbeitserziehungsanstalt Uitikon hat die Pläne für die projektierte

Anstalt für Jugendliche im Kostenvoranschlag von rund einer Million bereit.
Mit dem Neubau des Kinderheims Bühl Wädenswil ist nach Zu-

sicherung eines Staatsbeitrages begonnen worden.

Möge aus allen diesen Neuschöpfungen Gottes Segen ruhen und der
grundlegende, christliche Geist Hausgeist sein und bleiben.

Andere Heime berichten über nennenswerte Verbesserungen.
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©ie Unftalt Sonnenbüljl erïjielt bie langersehnte elehtrifdje S^üctje.
©ie ©rinkerfjeilftätte (Silikon erweiterte ben Speifefaal.
©as B3aifenl)aus 9îid)tersroit, roo es fonft nict)t an innerer B3ärme

fei)lt, hol öle 3entrall)eigug eingerichtet.
3m B3aifenl)aus Stäfa, bas in luftiger, fonniger irrölje am Pfannen»

ftiet fteht, ift mit eigenen Gräften eine freiftehenbe Ciegefyalle für Sreiluft*
kuren errichtet roorben. ©eroif) ein neuer Beweis, baff avteh bie B3aifen=
häufer auf bem £anb mit ber 3eit Stritt halten.

3m K'antonsfpitai 2Bintertf)ur würbe bie 3entralifation ber Spital*
fyeigung buret)geführt. 9îad) langjähriger, treuer Arbeit ift Vermalter
£gem guriickgetreten unb burch ©. Wibrecht (bisher Bigeoerroalter bes Burg*
hölgli) erfefet roorben.

©ie Pftegeanftalt 2Bülflingen erneuerte bie gefamten fanitarifdjen
Anlagen unb erbaute roeitere 'Stngcftelltenhäufer.

©ie tfjeilanftalt Burgljölgli beenbet bis im Spätljerbft bie groffgügigen
©rroeiterungsbauten.

3m 33iirgerafgl ber Stabt 3ürid) ift gur großen 3ueube ber alten Ceute
unb bes perfonats ein perfonenlift erfteltt roorben.

©as &nabenergiel)ungsl)eim Brüttifellen hat bie 9îeuanlage einer gro*
feen ©emüfegärtnerei beenbet, unb freuen fiel) bie Spuseltern, bie Burfitjen
nicht mefyr mit 3abrikarbeit, fonbern mit Berufsarbeit biefer ober jener
21rt betätigen gu können.

©agetsroangen erhielt einen neuen groffen ©ef(ügell)of unb richtet«
bie B3afcf)küct)e mafdjinell ein.

©as ^eftaloggihaus Sdpuenroerb hat buret) ben Umbau ber Sctjlaffäte
bas S)eim roolplieljer geftaltet.

©as 2ßaifent)aus ©äbensroil hat mit einer 3auct)eoerfct)tauct)ung bie
Canbroirtfdjaft rationalifiert.

©ie kant. Bereinigung ber 2Inftaltsoorfte£)er hat auch im oergangenen
3at)r tüchtig roeitergearbeitet. 3n ber 3ufammenkunft oom 24. Oktober
Î932 in ber ^trbeitsergiehungsanftalt Uitikon referierte 3reunb ©erber
über 3roeck unb 3iet ber kant. 2lrbeitsergiel)ungsanftalten unb über Steife*
einbrückc oon SInftalten in ©änemark unb ©eutfctjlanb.

"21m 27. ©Jiärg 1933 tagte bie Bereinigung in ber Slnftatt Batgrift, roo
3)err Prof. ©r. 6ct)erb über 3roeck unb 3iel unb 3reunb ©fetjoop über
bie roirtfetjafttidjen ©runblagen ber Slnftalt Batgrift referierte.

Beibe 3ufammenkünfte geugten baoon, bafj fiel) bie heime unb 2ln=

flatten bes Kantons 3ürid) auel) ohne Statut gufammengefunben l)aben,
um über bas SBofyt ber anoertrauten Pfleglinge p beraten unb bie Berufs*
tücfytigkeit unferes Stanbes gu förbern.

©er Strang ber h^iwe unb Bnftatten ift nun gefctjloffcn. 3reunbfd)aft
unb gegenfeitige Sfilfeleiftung fei auch in 3ukunft teitenber ©ebanke. ©löge
auet) über biefer Bereinigung ©ottes Segen rutjen!

BafekStûbt: B3. Bär, Stiegen. Bon Bafel ift gum ©tück nictjts
Unangenehmes gu berieten; (Erfreuliches bagegen einiges. 3reunb ©rether
oon ber Slrbeitsanftalt gum Sitberberg in Bafel melbet, bafj ein 3onbs ins
£eben gerufen roorben fei, aus beffen Btitteln alten, bebürftigen 3nfaffen
bes haufes Serien ermöglicht werben können. 2lud) hat bie „Verberge" in
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Die Anstalt Sonnenbühl erhielt die langersehnte elektrische Küche,
Die Trinkerheilstätte Ellikon erweiterte den Speisesaal.
Das Waisenhaus Richterswil, wo es sonst nicht an innerer Wärme

fehlt, hat die Zentralheizug eingerichtet.
Im Waisenhaus Stäfa, das in luftiger, sonniger Höhe am Pfannenstiel

steht, ist mit eigenen Kräften eine freistehende Liegehalle für Freiluftkuren

errichtet worden. Gewiß ein neuer Beweis, daß auch die Waisenhäuser

auf dem Land mit der Zeit Schritt halten.
Im Kantonsspital Winterthur wurde die Zentralisation der

Spitalheizung durchgeführt. Nach langjähriger, treuer Arbeit ist Verwalter
Lyem zurückgetreten und durch E. Albrecht (bisher Bizeverwalter des Burg-
hölzli) ersetzt worden.

Die Pflegeanstalt Wülslingen erneuerte die gesamten sanitarischen
Anlagen und erbaute weitere Angestelltenhäuser.

Die Heilanstalt Burghölzli beendet bis im Spätherbst die großzügigen
Erweiterungsbauten.

Im Bürgerasyl der Stadt Zürich ist zur großen Freude der alten Leute
und des Personals ein Personenlist erstellt worden.

Das Knabenerziehungsheim Brüttisellen hat die Neuanlage einer großen

Gemüsegärtnerei beendet, und freuen sich die Hauseltern, die Burschen
nicht mehr mit Fabrikarbeit, sondern mit Berufsarbeit dieser oder jener
Art betätigen zu können.

Tagelswangen erhielt einen neuen großen Geflügelhof und richtete
die Waschküche maschinell ein.

Das Pestalozzihaus Schönenwerd hat durch den Umbau der Schlafsäle
das Heim wohnlicher gestaltet.

Das Waisenhaus Wädenswil hat mit einer Iaucheverschlauchung die
Landwirtschaft rationalisiert.

Die Kant. Vereinigung der Anstaltsvorsteher hat auch im vergangenen
Jahr tüchtig weitergearbeitet. In der Zusammenkunft vom 24. Oktober
1932 in der Arbeitserziehungsanstalt Uitikon referierte Freund Gerber
über Zweck und Ziel der Kant. Arbeitserziehungsanstalten und über
Reiseeindrücke von Anstalten in Dänemark und Deutschland.

Am 27. März 1933 tagte die Bereinigung in der Anstalt Balgrist, wo
Herr Prof. Dr. Scherb über Zweck und Ziel und Freund Tschoop über
die wirtschaftlichen Grundlagen der Anstalt Balgrist referierte.

Beide Zusammenkünfte zeugten davon, daß sich die Heime und
Anstalten des Kantons Zürich auch ohne Statut zusammengefunden haben,
um über das Wohl der anvertrauten Pfleglinge zu beraten und die
Berufstüchtigkeit unseres Standes zu fördern.

Der Kranz der Heime und Anstalten ist nun geschlossen. Freundschaft
und gegenseitige Hilfeleistung sei auch in Zukunft leitender Gedanke. Möge
auch über dieser Vereinigung Gottes Segen ruhen!

Basel-Stadt: W. Bär, Riehen. Von Basel ist zum Glück nichts
Unangenehmes zu berichten; Erfreuliches dagegen einiges. Freund Grether
von der Arbeitsanstalt zum Silberberg in Basel meldet, daß ein Fonds ins
Leben gerufen worden sei, aus dessen Mitteln alten, bedürftigen Insassen
des Hauses Ferien ermöglicht werden können. Auch hat die „Herberge" in
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Stiegen mit großer ©reube ihren fd)önen ©rmeiterungsbau begießen bürfen.
9îun îjaben fie enblid) genug ^lat) für famtlidje 3nfaffen, unb können fogar
nnü) einigen ausgetretenen ©achtem, bie in ©afel in ber £el)re finb, ein
Heim bieten.

2lus ben anbern 'SInftatten ift bem ©ericf)terftatter nichts non all=
gemeiner ©ebeuhutg mitgeteilt roorben. ©ie einen freuen fid) ihrer fd)öncn,
umgebauten Käufer, bie anbern t)offen, bah it)nen bas ©liick, itjre ©e=
büulictjbeiten in nädjfter 3eit aud) mobernifieren gu können, ebenfalls
befdj-ieben fei. 2111e aber haben, bas hat ber ©erid)terftatter fo graifd)en=
buret) gemerkt, neben uiel ©reube and) mancherlei 6orge gu tragen, ©s
märe ja oielleid)t gang intereffant p hören, mas ben einen ober anbern
bebrückt. 21ber raenn mir 21nftaltsleute unfer ©ageroerh mit Vorteil tun
follen, fo biirfen mir nicht klagen. 9Tur fröhlichen Ceuten gelingt unfere
fdjmere 2lrbeit. ©arum haben bie ©after aud) nichts geklagt unb beshatb
kann auch nichts über bie Schattenfeiten ber ©after 2Inftalten berichtet
raerben. ©er ©eridjterftatter roeif) nur fo oiel, baff in ©afel alle am ©3erk
finb unb fröhtid) p tun oerfuctjen, roas oft recht fd)roer erfdjeint.

©afel=£attb: H- S d) raeiger, £ieftal. 2lus bem ©afelbiet möchte
id) melben, bah bas 3ahr 1932 ben 2tnftaltcn Sommerau unb © e 11 e r
kinben gröbere bauliche 2lenberungen brachte. 5)err ©hommen aus ber
ülnftalt Sommerau berichtet über oollftänbige 2hthen= unb 3nnenrenooaticm
ber ©ebäube. J)err S. Schär, trmusoater ber 2lnftalt für fcfjroachfinnige
Einher in ©eltcrkinben, ift froh, baff er ben 2lusbau bes ©adjftockes
glücklich hinter fid) hat. ©ie äußere 2Infid)t bes Çjeims hat fid) nicht ge=

änbert, boch im 3nnern rourbe bebeutenb 9taum gemonnen, ber für ben
©etrieb höd)ft railtkommen ift. ©ie 21usftattung ber 91ciume ift fo prächtig
geraten, baß fie aud) oerroöhnten 2lnfprüd)en genügt. Sdjroere ©age
brachte ber 2lnftalt Sdjillingsrain ber ©lonat Oktober. 3nfolge
Selbftentgiinbung bes S)euftockes brad) im Oekonontiegebäube ©euer aus,
bas in kurzer ©rift ben gangen ©au mit nahep bem oollen 3ahresertrag
ber ©3iefen unb Becker, foroie faft alte ©tafefjinen einäfeßerte. £ebemefen
kamen guin ©lüde nicht gu Schaben, ©er ©Jieberaufbau ber Scheune mürbe
fofort an bie $anb genommen unb am 15. 3anuar 1933 konnte ber9îeu=
bau in ©etrieb genommen merben. ©s mar rüßrenb gu feßert, roie bie
©iere nach breimonatiger 2tbroefenl)eit ihrer alten <j)eimat guftrebten unb
ihre frühern "Ißläße rcieber einnehmen rooltten.

SBährenb bie 2lnftalt für Schmachfinnige in ©elterkinben ihre ^ßtähe
alte befeßt hat, haben bie 2lnftatten für Sdjmerergiehbare über ungenügenb
2lnmelbungen gu klagen. 9tid)t bah öaburd) bie 2lrbeit ber Heimarbeiter
erleichtert roirb, im (Segenteil ©3eil erft im äufprften ©Totfall ©efäßrbete
in 21nftalten oerforgt merben, ift beren ©ehanblung eine recht fd)roierige,
bie 2lusfid)t auf erfolgreiche ©ingercöhnung aber eine recht befdjeibene.

©latus: S. ©aur, 9JÎollis. Unfer ©ebiet ift nicht groh. ©s birgt
5 Hanselternpaare in fich ; oon biefen follte „fo red)t originell, bamit bie
£ektüre für alle intereffant mirb," ergäßlt merben. ©as ift leichter gefagt
als getan.
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Riehen mit großer Freude ihren schönen Erweiterungsbau beziehen dürfen.
Nun haben sie endlich genug Platz für sämtliche Insassen, und können sogar
noch einigen ausgetretenen Töchtern, die in Basel in der Lehre sind, ein
Heim bieten.

Aus den andern Anstalten ist dem Berichterstatter nichts von
allgemeiner Bedeutung mitgeteilt worden. Die einen freuen sich ihrer schönen,
umgebauten Häuser, die andern hoffen, daß ihnen das Glück, ihre Ge-
bäulichkeiten in nächster Zeit auch modernisieren zu können, ebenfalls
beschieden sei. Alle aber haben, das hat der Berichterstatter so zwischendurch

gemerkt, neben viel Freude auch mancherlei Sorge zu tragen. Es
wäre ja vielleicht ganz interessant zu hören, was den einen oder andern
bedrückt. Aber wenn wir Anstaltsleute unser Tagewerk mit Vorteil tun
sollen, so dürfen wir nicht klagen. Nur fröhlichen Leuten gelingt unsere
schwere Arbeit. Darum haben die Basler auch nichts geklagt und deshalb
kann auch nichts über die Schattenseiten der Basler Anstalten berichtet
werden. Der Berichterstatter weiß nur so viel, daß in Basel alle am Werk
sind und fröhlich zu tun versuchen, was oft recht schwer erscheint.

Basel-Land: H. Schweizer, Liestal. Aus dem Baselbiet möchte
ich melden, daß das Jahr 1932 den Anstalten S o m mer au und Gelter-
kinden größere bauliche Aenderungen brachte. Herr Thommen aus der
Anstalt Sommerau berichtet über vollständige Außen- und Innenrenovatiim
der Gebäude. Herr S. Schär, Hausvater der Anstalt für schwachsinnige
Kinder in Gelterkinden, ist froh, daß er den Ausbau des Dachstockes
glücklich hinter sich hat. Die äußere Ansicht des Heims hat sich nicht
geändert, doch im Innern wurde bedeutend Raum gewonnen, der für den
Betrieb höchst willkommen ist. Die Ausstattung der Räume ist so prächtig
geraten, daß sie auch verwöhnten Ansprüchen genügt. Schwere Tage
brachte der Anstalt S ch i l l i n g s r a i n der Monat Oktober. Infolge
Selbstentzündung des Heustockes brach im Oekonomiegebäude Feuer aus,
das in kurzer Frist den ganzen Bau mit nahezu dem vollen Iahresertrag
der Wiesen und Aecker, sowie fast alle Maschinen einäscherte. Lebewesen
kamen zum Glück nicht zu Schaden. Der Wiederaufbau der Scheune wurde
sofort an die Hand genommen und am 15. Januar 1933 konnte der Neubau

in Betrieb genommen werden. Es war rührend zu sehen, wie die
Tiere nach dreimonatiger Abwesenheit ihrer alten Heimat zustrebten und
ihre frühern Plätze wieder einnehmen wollten.

Während die Anstalt für Schwachsinnige in Gelterkinden ihre Plätze
alle besetzt hat, haben die Anstalten für Schwererziehbare über ungenügend
Anmeldungen zu klagen. Nicht daß dadurch die Arbeit der Heimarbeiter
erleichtert wird, im Gegenteil! Weil erst im äußwsten Notfall Gefährdete
in Anstalten versorgt werden, ist deren Behandlung eine recht schwierige,
die Aussicht aus erfolgreiche Eingewöhnung aber eine recht bescheidene.

Glarus: S. Baur, Mollis. Unser Gebiet ist nicht groß. Es birgt
5 Hauselternpaare in sich: von diesen sollte „so recht originell, damit die
Lektüre für alle interessant wird," erzählt werden. Das ist leichter gesagt
als getan.
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Acuffertid) leben ît>ir unter ähnlichen Vebingungcn roie im oergan»
genen 3at)r. V5ir bemühen uns, am rechten Ort gu fparen, oerfud)en trofe
ber Strife oergnügt unb gufrieben p bleiben unb freuen uns an ber Ar=
beit, in ber mir ftetjen bürfen.

2Benn mir golbene S)od)geit feiern, ober roenn uns bas ©lück befdjert
ift, ©rohmutter p roerben, ober roenn roir bic Siebgig iiberfctjreiten, fo
machen roir baoon kein grofjes Aufheben. 3n aller Stille fteigen roir
über biefe lieblichen Höhen unb freuen uns ber jeweiligen fdjönen '3Jugen=
bliebe auch bann, roenn nicht bie gange V3ett baoon roeifj. So kommt es,
bah ein ©reunb, ber keine halbe Stunbe oon uns roohnt, für fid)
allein ©eburtstag gefeiert hat. V3er nun aus biefer ©atfad)c fchliehen
möchte, bah unr einanber nichts nachfragen, ber hat fctlfd) geraten. VMr
5 mal 2 iÇerfonen oerftehen uns fetjr gut. Vei gelegentlichen 3ufammen=
kiinften freunben fid) gegen ©nbe ber Sitpng bie 3üauen berart an, bah
fie kaum mehr p trennen finb. ©iefes fd)öne Verhältnis unter ben Haus»
eitern möge weiterhin beftehen. ©as ift b:r IJBunfd) bes 23ericf)terftatters.

£Uj$ertt: 3. Vrunner, Priens, ©ie Schweig, ©rgiehungsanftalt
Sonnenberg=^riens hui ein fdjroeres 3at)r hinter fid). Am 1. Ütoocmber
1932 ftarb ©rau ©mma Vrunner=©rojler, bie treue Hausmutter biefes
Heims. 10 3at)re lang burfte fie an ber Seite ihres treuen ©atten bas
grofje Huus betreuen unb fo oielen 3öglingen eine gute VTutter fein. Sie
arbeitete ftets mit Ciebe unb Hingebung, ©ann kam ber ©ob unb raffte
fie aus bem $reis ber engern unb weitem 3amilic hinroeg; zurückgeblieben
finb bie guten V3erke, bie fie getan hut, unb bic ©rinnerung an eine treu»
beforgte, liebe fötutter.

Aargau : 3. V1 ä u e r, V r u g g. V3enn roir auf bies 3af>r ben ^Rückblick

werfen, fo roerben roir oon ©ankbarkeit erfüllt: nicht nur beftehen alle
V3erke ber djriftlidjen ©tächftenliebe noch, hüben fid) weiter entwickelt;
fie haben bie moratifche unb finanzielle Unterftütpng gefunben, ohne bie
eine V3eiterentroicklung auf biefem ©ebiete nid)t möglich ift. 3nsbefonbere
finb fie bankbar, bah es nach jahrelangem Vtühen gelungen ift, aud) oon
©Jîutter Heloetia eine namhafte Unterftütpng gu erlangen, ©s ift nid)t btoh
ber Veitrag, ben geroifj alle fehr roohl brauchen können, ber uns mit
©enugtuung erfüllt, mehr ift es bie Anerkennung unferes VMrkens an
höchfter Stelle, ©s roar immer bemühenb gu fehen, roie ber Vunb bie

Vilbung ber normalen heranroadjfenben 3ugenb unterftütjte unb förberte,
roährenb bie oon ©Kutter Katur ftiefmütterlid) Vehanbelten aud) oon feiten
bes Vunbes ftiefmütterlid) beljanbelt rourben.

©ie meiften unferer Heime burften fid) ber öffentlichen VSohltätigkeit
erfreuen: troh ber Strife unb ber ftets roadjfenben ©tot finb gang nam=
hafte 3uroenbungen gemadjt roorben, bie es ben Heimen ermöglichten, nid)t
nur ben fortroährenb fteigenben Anforberungen gu genügen, fonbent aud)
gang namhafte Verbefferungen an ihren ©inridjtungen oorgunehmen. VMr
können fie nid)t alle namentlich ausführen, fd)on aus bem ©runbe nidjt,
roeil allerlei gefdjieht, oon bem roir keine $unbe erhalten. Vefdjeibenheit
roar oon jeher eine befonbere ©ugenb ber Armenergieher: wenn es nidjt
jebem eingelnen angeboren roäre, fo hätte er es in ber ©tacijfolge Ißefta»
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Aeußerlich leben wir unter ähnlichen Bedingungen wie im vergangenen

Jahr. Wir bemühen uns, am rechten Ort zu sparen, versuchen trotz
der Krise vergnügt und zufrieden zu bleiben und freuen uns an der
Arbeit, in der wir stehen dürfen.

Wenn wir goldene Hochzeit feiern, oder wenn uns das Glück beschert

ist, Großmutter zu werden, oder wenn wir die Siebzig überschreiten, so

machen wir davon kein großes Aufheben. In aller Stille steigen wir
über diese lieblichen Höhen und freuen uns der jeweiligen schönen Augenblicke

auch dann, wenn nicht die ganze Welt davon weiß. So kommt es,
daß ein lieber Freund, der keine halbe Stunde von uns wohnt, für sich

allein Geburtstag gefeiert hat. Wer nun aus dieser Tatsache schließen
möchte, daß wir einander nichts nachfragen, der hat falsch geraten. Wir
5 mal 2 Personen verstehen uns sehr gut. Bei gelegentlichen Zusammenkünften

freunden sich gegen Ende der Sitzung die Frauen derart an, daß
sie kaum mehr zu trennen sind. Dieses schöne Verhältnis unter den Hauseltern

möge weiterhin bestehen. Das ist der Wunsch des Berichterstatters.

Luzern: I. Brunner, Kriens. Die Schweiz. Erziehungsanstalt
Sonnenberg-Kriens hat ein schweres Jahr hinter sich. Am l. November
4932 starb Frau Emma Brunner-Troxler, die treue Hausmutter dieses
Heims. 19 Jahre lang durfte sie an der Seite ihres treuen Gatten das
große Haus betreuen und so vielen Zöglingen eine gute Mutter sein. Sie
arbeitete stets mit Liebe und Hingebung. Dann kam der Tod und raffte
sie aus dem Kreis der engern und weitern Familie hinweg: zurückgeblieben
sind die guten Werke, die sie getan hat, und die Erinnerung an eine
treubesorgte, liebe Mutter.

Aargau: I. Bläuer, Bru gg. Wenn wir auf dies Jahr den Rückblick
werfen, so werden wir von Dankbarkeit erfüllt: nicht nur bestehen alle
Werke der christlichen Nächstenliebe noch, sie haben sich weiter entwickelt?
sie haben die moralische und finanzielle Unterstützung gefunden, ohne die
eine Weiterentwicklung auf diesem Gebiete nicht möglich ist. Insbesondere
sind sie dankbar, daß es nach jahrelangem Mühen gelungen ist, auch von
Mutter Helvetia eine namhafte Unterstützung zu erlangen. Es ist nicht bloß
der Beitrag, den gewiß alle sehr wohl brauchen können, der uns mit
Genugtuung erfüllt, mehr ist es die Anerkennung unseres Wirkens an
höchster Stelle. Es war immer bemühend zu sehen, wie der Bund die

Bildung der normalen heranwachsenden Jugend unterstützte und förderte,
während die von Mutter Natur stiefmütterlich Behandelten auch von feiten
des Bundes stiefmütterlich behandelt wurden.

Die meisten unserer Heime durften sich der öffentlichen Wohltätigkeit
erfreuen: trotz der Krise und der stets wachsenden Not sind ganz namhafte

Zuwendungen gemacht worden, die es den Heimen ermöglichten, nicht
nur den fortwährend steigenden Anforderungen zu genügen, sondern auch

ganz namhafte Verbesserungen an ihren Einrichtungen vorzunehmen. Wir
können sie nicht alle namentlich ausführen, schon aus dem Grunde nicht,
weil allerlei geschieht, von dem wir keine Kunde erhalten. Bescheidenheit
war von jeher eine besondere Tugend der Armenerzieher: wenn es nicht
jedem einzelnen angeboren wäre, so hätte er es in der Nachfolge Pesta-
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loggis lernen mitten. (Es ift aber aitd) in unfern ®efetlfd}aft roie überall:
man bann 33efdjeibenheit aud) gu roeit treiben. So trollen mir benn mieber
bas t)eroorI)eben, roas gu rühmen ift. (D as roirb uns aufmuntern, roeiter*
gufaljren, gu bulben unb gu hoffen.

(Da melbet fic£) guerft bas (ßeftaloggiheim 9î e u h o f, bas biefen
Sommer feinen Steubau fcrtigftellcn rairb. (Es ift nicht ein ftolger 33au; er
roirb aber praktifd) eingerichtet unb fügt fiel) ben alten bauten fehr hübfet)
ein. (Er roirb es ber ^înftatt nun ermöglichen, ben 3ögiingen beffer ^lah
gu bieten unb befonbers bic £ef)rrocrkftätten roeiter ausgubauen. (Es roirb
je länger je mehr Aufgabe ber (Ergieljuttg 3ugenblid)er fein, fie einem ge=
(ernten Berufe guguführen, ftatt fie blofj roieber als Hilfsarbeiter in bie
SBelt hinaus gu cntlaffen. 2Denit es auch immer roieber oorkommen roirb,
bafg eingelnc fpäter umfatteln ober bod) blofj als Hilfsarbeiter ihr 2>afein
friften, fo foil bas kein ©runb fein, nicht allen (Gelegenheit gu bieten, ein
Hanbrcerk gu erlernen.

(Die 3Jt e t) e r f et) c (E r g i e h « n g s a n ft a 11 (E f f i n g e n hat einen
^nbau an bas alte SBohnhaus erftellt unb barin eine inoberne elektrifd)
betriebene &üd)c eingerichtet. (Das roirb nicht btofj eine (Erleichterung für
bas S^üdjenperfonal barftellen, es roirb auch nuf bie (Ernährung ber !2Irt=

ftaftsinfaffen im allgemeinen einen roohttätigen (Einflujj ausüben. Sin
(Effen, bas mit £iebe hergerichtet roorben ift, munbet beffer unb ernährt
beffer, als eines, bas nur mit Schroierigkeiten guftanbegebradjt roorben ift.
(Es ift barum gu begrüben, bah fid) bie Slnftalten beftreben, gerabe ber (Ein*
rieh tun g ber l^iid)e nde Slufmerkfamkeit gu fdjenken.

^tud) fonft finb in ben alten (Gebäuben unb um biefelben allerlei
Steuerungen entftanben, bie für SBohntichkeit unb SBohlbefinben ber 3ög=
linge bienen unb fo bereit (Ergiehbarkeit förbern.

much bie m n ft alt S d) 1 o fj 33 i b e r ft e i n fehle bie feit 3al)ren
betriebenen (Erneuerungsbauten roeiter. 323er bas aus bem SJTittelalter
ftammenbe Schlaf) heute ficht, ift erftaunt, roetcf) heimelige Stäume fid) in
bentfelben haben herftellen laffen: £id)t unb 3mrbe bringen eine frohmütige
Stimmung ins Haus, bie (Gemüt unb (Ebarakter ber 3nfaffen gu beein*
fluffen oermögen unb fo nicht nur 3leufjerlid)keiten finb.

(Dies 3ahr ift befonbers eine neue (Toilettenanlage erftellt roorben, bie
gerabegu gum Steinhalten bes Körpers animiert. Unb roo für bie äufjere
(Reinlichkeit fo geforgt roerben kann, ba roächft bie innere ohne roeiteres
nach. —

£eiber muhte ber Hausoater, unfer lieber Sreunb 3Br)h- me gen
Krankheit roieber längere 3eit ausfehen. £>b er fid) in feiner Sorge um bie

ihm anoertrauten Sthroachbegabtcn nicht guroeilen gu oiel gumutet? 3ludj
eine £ehrerin muhte roegen Krankheit längere 3eit beurlaubt roerben. „(Der
(Gefnnbbcitsguftanb ber 3öglinge bagegen roar bas gange 3al)r hinburd)
ein recht guter; aitd) oon Unfällen finb roir oerfchont geblieben", fdjreibt
ber Hansoater in bankbarer (Erinnerung nur roieber an feine Einher
benkenb.

(Die (Daubftummenanftalt £anben£)of freut fid) ifues neuen
Haufes unb ber neuen (Einrichtungen. Sie erhält oiel 33efud) aus unfern
(Reihen. Sidjer ift bie Slrbeit in einem neuen, gut eingeridjteten H°ufe

l
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lozzis lernen müssen. Es ist aber auch in unserer Gesellschaft wie überall!
man bann Bescheidenheit auch zu weit treiben. So wollen wir denn wieder
das hervorheben, was zu rühmen ist. Das wird uns aufmuntern,
weiterzufahren, zu dulden und zu hoffen.

Da meldet sich zuerst das Pestalozziheim Neuhof, das diesen
Sommer seinen Neubau fertigstellen wird. Es ist nicht ein stolzer Bau- er
wird aber praktisch eingerichtet und fügt sich den alten Bauten sehr hübsch
ein. Er wird es der Anstalt nun ermöglichen, den Zöglingen besser Platz
zu bieten und besonders die Lehrwerbstätten weiter auszubauen. Es wird
je länger je mehr Aufgabe der Erziehung Zugendlicher sein, sie einem
gelernten Berufe zuzuführen, statt sie bloß wieder als Hilfsarbeiter in die
Welt hinaus zu entlassen. Wenn es auch immer wieder vorkommen wird,
daß einzelne später umsatteln oder doch bloß als Hilfsarbeiter ihr Dasein
fristen, so soll das kein Grund sein, nicht allen Gelegenheit zu bieten, ein
Handwerk zu erlernen.

Die Meyerschc Erziehungsanstalt Es fin g en hat einen
Anbau an das alte Wohnhaus erstellt und darin eine moderne elektrisch
betriebene Küche eingerichtet. Das wird nicht bloß eine Erleichterung für
das Kllchenpersonal darstellen, es wird auch auf die Ernährung der An-
staltsinsassen im allgemeinen einen wohltätigen Einfluß ausüben. Ein
Essen, das mit Liebe hergerichtet worden ist, mundet besser und ernährt
besser, als eines, das nur mit Schwierigkeiten zustandegebracht worden ist.
Es ist darum zu begrüßen, daß sich die Anstalten bestreben, gerade der
Einrichtung der Küche alle Aufmerksamkeit zu schenken.

Auch sonst sind in den alten Gebäuden und um dieselben allerlei
Neuerungen entstanden, die für Wohnlichkeit und Wohlbefinden der Zöglinge

dienen und so deren Erziehbarkeit fördern.
Auch die Anstalt Schloß Biberstein setzte die seit Iahren

betriebenen Erneuerungsbauten weiter. Wer das aus dem Mittelalter
stammende Schloß heute sieht, ist erstaunt, welch heimelige Räume sich in
demselben haben herstellen lassen: Licht und Farbe bringen eine frohmütige
Stimmung ins Haus, die Gemüt und Charakter der Insassen zu
beeinflussen vermögen und so nicht nur Äußerlichkeiten sind.

Dies Jahr ist besonders eine neue Toilettenanlage erstellt worden, die
geradezu zum Reinhalten des Körpers animiert. Und wo für die äußere
Reinlichkeit so gesorgt werden kann, da wächst die innere ohne weiteres
nach. —

Leider mußte der Hausvater, unser lieber Freund Wyß, wegen
Krankheit wieder längere Zeit aussetzen. Ob er sich in seiner Sorge um die

ihm anvertrauten Schwachbegabten nicht zuweilen zu viel zumutet? Auch
eine Lehrerin mußte wegen Krankheit längere Zeit beurlaubt werden. „Der
Gesundheitszustand der Zöglinge dagegen war das ganze Jahr hindurch
ein recht guter; auch von Unfällen sind wir verschont geblieben", schreibt
der Hausvater in dankbarer Erinnerung nur wieder an seine Kinder
denkend.

Die Taubstummenanstalt Landenhof freut sich ihres neuen
Hauses und der neuen Einrichtungen. Sie erhält viel Besuch aus unsern
Reihen. Sicher ist die Arbeit in einem neuen, gut eingerichteten Hause

l
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leirfjter uttb ber ©rfolg fidjerer, roenn, roie l)ier, bee richtige ©eift barin
roeljt, ber erft altes lebenbig mad)t. Sie I)offt blofj nod) auf ben guten
33etter aus Amerika, ber it)r bie Scl)ulben non Sr. 228 000.— abnimmt,
ober bod) oorlciufig erleichtert, unb mir münden, baff er es balb merkt,
bafj feine Ç)ilfe nötig ift.

S3om 6 d) I o fj 51 a ft e I n roirb berichtet, bafj nichts 33efonberes oor=
gefallen fei. 5>as ift ein gutes 3cid)en: ba kann man fid) auf feine cigenü
liehe Aufgabe konzentrieren.

©ine befonbere Sreube erlebten bie SJläbdjen ber Slnftalt Sriebberg
beiSecngen, inbem fie ber 33orftanb bes 2ouring=©tubs gu einerSatjrt
in ßujusautos an ben S3ierroalbftätterfee eintub unb babei fefttid) beroirtete.
So fdjön reiften root)t nod) fetten bie 3ögtinge einer Slrmenanftalt, bie
fdjätjen fid) fonft glücklich, wenn fie einmal eine Safyrt im Autocar madjen
bürfen.

Sie einfdjneibenfte 23eränberung hat tool)! bie 3 m a n g s e r g i e

h it n g sanft alt S eft un g Star bur g erlebt: Slbolf Sdjeurmann,
Direktor, unb feine S.rau finb oon ber Ceitung aus Slltersrückfidjten guritck=
getreten. h^rr Sdjeurmann ift aus ber S3erroaltung tjeroorgegangen: er mar
oor feiner Berufung Stabtammann in Starburg geraefen unb hat fid) fidjer
feinergeit nur aus £iebe gur ©rgiet)ungsfad)e unb gu ber buref) allerlei
frühere SSorkommniffe in Sdjroierigkeiten geratenen Slnftalt gu einer oott=
ftäubigen Umftellung feiner £ebcnsaufgabe entfdjliefjen können. Unter feinem
Scfjutj hat fid) bie Slnftalt entroickeit unb ausgebaut gu einem S3etriebe,
ber feiner Slufgabe, jugenbtidje 9led)ts'bred).er gur ©inorbnung in biemenfd)=
lithe Stedjtsorbnung gu bringen, gerecht gu rcerben fud)t. herr Sdjeurmann
hat an unfern S3erfammtungen ftets regen Slnteit genommen. 3n £ocarno
Ijat er mit Uebergeugung über bie Stusbitbung unferes Stanbes gu uns
gefprod)en. SBir roünfdjen ihm einen gerul)famen Sebensabenb. Sein
Stadjfolger ift ber junge, ftrebfame>ürxrr Steiner, ber bas grofje SBerk fort=
führen rairb.

2>ic gröfjte unferer aargauifdjen Slnftalten ift bie S t. 3 o f e f s a n ft a 11

in S3remgarten. Sie beherbergte im oerftoffenen 3al)re 161 Shtaben,
141 3Jläbd)en, alfo im gangen 302 Einher, roooon 178 S3ilbungsunfäl)ige.
Sie roirb oon ben Sdjroefterh oom hl- 5^reug in 3ngenbol)t geleitet. (Otebem
bei teilen roir mit, bafj bie 8569 3ngenbol)lfd)roeftern in 1978 S33irkungs=
kreifen 1016 ©rgieljungsanftalten befiijen. ©s mufj ein ert)ebenbes ©efüfjl
fein, einer foldjen £ebens= unb SBirkensgemeinfdjaft angugeljören.) "SBir

glauben es ihnen gerne, baff ihr uneigennü^iges, opferfreubiges Slrbeiten
für bie fd)road)finnigen unb taubftummen Einher ber Slnftalt überall ein
bankbares ©d)o gefunben l)at.

Sin Steuerungen hat bie Slnftalt ihren 3mrnpta£ bebeutenb erroeitert.
Sie finbet, bafj für ihre Einher Smrmibungen befonbers roid)tig feien gur
SBeckung oon 5?raft unb Slusbauer, £eid)tigkeit unb ©eroanbtfyeit im Sluf=
treten unb aud) günftig auf ©eift unb Sßillen einwirken. ^lofterfrauen
finb alfo nidjt fo roeitfremb, roie oiele es glauben mödjten.

5)ie 3 u f a m m e n k ü n f t e ber Slnftaltsleute rourben aud) int oer=

gangenen 3at)re roeiter gepflegt: Sin ber 3ufammenkunft in SBiberftein
rourbe mit befonberer ©enugtuung bie Slnroefenfyeit ber Sdjroeftern oon ber

— 96 —

leichter und der Erfolg sicherer, wenn, wie hier, der richtige Geist darin
weht, der erst alles lebendig macht, Sie hofft bloß noch auf den guten
Vetter aus Amerika, der ihr die Schulden von Fr. 228 000.— abnimmt,
oder doch vorläufig erleichtert, und wir wünschen, daß er es bald merkt,
daß seine Hilfe nötig ist.

Vom Schloß Kasteln wird berichtet, daß nichts Besonderes
vorgefallen sei. Das ist ein gutes Zeichen! da kann man sich auf seine eigentliche

Aufgabe konzentrieren.
Eine besondere Freude erlebten die Mädchen der Anstalt Friedberg

beiSeengen, indem sie der Borstand des Touring-Clubs zu einer Fahrt
in Luxusautos an den Vierwaldstättersee einlud und dabei festlich bewirtete.
So schön reisten wohl noch selten die Zöglinge einer Armenanstalt, die
schätzen sich sonst glücklich, wenn sie einmal eine Fahrt im Autocar machen
dürfen.

Die einschneidenste Veränderung hat wohl die Zwangserziehungsanstalt

Festung Aarburg erlebt: Herr Adolf Scheurmann,
Direktor, und seine Frau sind von der Leitung aus Altersrücksichten
zurückgetreten. Herr Scheurmann ist aus der Verwaltung hervorgegangen: er war
vor seiner Berufung Stadtammann in Aarburg gewesen und hat sich sicher
seinerzeit nur aus Liebe zur Erziehungssache und zu der durch allerlei
frühere Borkommnisse in Schwierigkeiten geratenen Anstalt zu einer
vollständigen Umstellung seiner Lebensaufgabe entschließen können. Unter seinem
Schutz hat sich die Anstalt entwickelt und ausgebaut zu einem Betriebe,
der seiner Aufgabe, jugendliche Rechtsbrecher zur Einordnung in diemenschliche

Rechtsordnung zu bringen, gerecht zu werden sucht. Herr Scheurmann
hat an unsern Versammlungen stets regen Anteil genommen. In Locamo
hat er mit Ueberzeugung über die Ausbildung unseres Standes zu uns
gesprochen. Wir wünschen ihm einen geruhsamen Lebensabend. Sein
Nachfolger ist der junge, strebsame Herr Steiner, der das große Werk
fortführen wird.

Die größte unserer aargauischen Anstalten ist die S t. Io sef s a n st alt
in Bremgarten. Sie beherbergte im verflossenen Jahre 161 Knaben,
141 Mädchen, also im ganzen 302 Kinder, wovon 178 Bildungsunfähige.
Sie wird von den Schwestern vom hl. Kreuz in Ingenbohl geleitet. (Nebenbei

teilen wir mit, daß die 8569 Ingenbohlschwestern in 1978 Wirkungskreisen

1016 Erziehungsanstalten besitzen. Es muß ein erhebendes Gefühl
sein, einer solchen Lebens- und Wirkensgemeinschaft anzugehören.) Wir
glauben es ihnen gerne, daß ihr uneigennütziges, opferfreudiges Arbeiten
für die schwachsinnigen und taubstummen Kinder der Anstalt überall ein
dankbares Echo gefunden hat.

An Neuerungen hat die Anstalt ihren Turnplatz bedeutend erweitert.
Sie findet, daß für ihre Kinder Turnübungen besonders wichtig seien zur
Weckung von Kraft und Ausdauer. Leichtigkeit und Gewandtheit im
Auftreten und auch günstig auf Geist und Willen einwirken. Klosterfrauen
sind also nicht so weltfremd, wie viele es glauben möchten.

Die Zusammenkünfte der Anstaltsleute wurden auch im
vergangenen Jahre weiter gepflegt: An der Zusammenkunft in Biberstein
wurde mit besonderer Genugtuung die Anwesenheit der Schwestern von der
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hatbolifdjen îlnftalt ©remgarten roabrgenommen unb als bartn biefe nod)
gleid) für bas nädjfte 9Jlal nact) ©remgarten einluben, tourbe biefe ©in=
labung mit 3ueuben angenommen, unb ber (Smpfang bafelbft mar be=

fonbers bjerglid). 5luf bem ©ebictc ber djriftlidjen 9?äd)ftentiebe barf bie
Konfeffion nicl)t trennenb einroirken: ber gteidje ürpilanb ruft: £affet bie
Kinbtein p mir kommen!

©effin: Ob'rftlt. 3\ oon Benoit. 3m Kinberbeim TOoapiana bei
£ocarno mürben im oerfloffenen 3al)rc 30 Kinber pr (Erholung auf=
genommen unb rcäbrenb ihrer rood)en= unb oft monatelangen Kur unter*
rict)tot unb raeitercrpgen. 3n allen brei Käufern konnte bie 3entral=
beiptig erftellt roerben, bie nun ben ©ufentbalt am £ago ÎDÎaggtore aud) bei
kalter Witterung angenehm geftaltet; aufferbem raurbe bas fdpne Stranb*
bab nocl) beffer ausgebaut.

5lm 1. Oktober 1932 erfolgte bie (Eröffnung bes neuen teffinifdjen
Kinberfanatoriums, in prad)tootler £age oberhalb ©ubo, mit berrlidjer 5ius=
ficl)t über bie ©effin=(Ebene unb ben obern £angenfee. ©löge aud) biefe
©rbolungsftätte oielen unferer italienifct) fpredjenben 3Dîit=(£ibgenô^lein
itacf) fdjroeren Krankheiten bie Segnungen einer raieberbergeftellten ©e=

fitnbbeit bringen!

©roubiinben: (E. 53rack, ©la fans. Unfer lieber E)err ^räfibent
miinfd)t oon feinen Korrefponbenten einen red)t originellen 33erid)t. £eiber
fel)lt mir bie ©abe, originell p fein; es geljt mir raie ^eftalo^i, ber
gejagt bat: „3d) kann nidjt reclpen, id) kann nid)t fctjreiben, oerfte^e keine
©rammatik, keine ©tatbematik unb keine ©3iffenfd)aft." Unb fo muff er
t)alt aus bem ©ünbnerlanbe mit einer trockenen 53erid)terftattung oorlieb
nehmen.

©as bürgerliche ©3 a i f e n b a u s ber Stabt ©bur in ©lafaits bat
im 3mtern unb Puffern eine grünblicbe ©enooation erfahren. ©ud) bie

Oekonomiegebäube mürben erroeitert, fo bab alle ©ebäube, bie in erhöhter
£age roeithin fidjtbar finb, fid) oorteilbaft repräfentieren. ©ie biafür auf*
geraenbeten Koften belaufen fiel) auf 3© 78 000.—.

©ic leitenben Ißerfönlicbkeiten ber Kinberbeime ©ott hilft maren
oollauf befd)äftigt mit ber £öfung oon Problemen unb ber ©ermirklidpng
oon 3beeti gar mannigfacher 51rt. ©ie fd)merroiegenbfte Srage, bie an fie
herantrat, mar roohl bie Stillung eines richtigen (Entfd)eibes über ben 5ln=

kauf eines alten Sdjloffes mit über 90 ©ciumen, bas bie ©töglichkeit bot,
©3erkfiätten für junge £eute einpriebten, ein E)eim für beimattofe ©lté ein*
pgliebern unb ^lab p fdjaffen für geiftesfd)road)e 6d)üler. ©ie ©ntfdpei*
bung fiel in negatioem Sinne aus, hingegen bot fid) ©elegenheit, im ©erg-
börfd)en Saps ein E)eim p ertoerben für geiftesfd)ioad)e Kinber, foroie ein
Strienbäuscben für bie Kinber unb bie ©litarbeitenben.

Sdjioere ©age toaren bem Kinberljeim 3mral befd)i ben; benn ©nbe
Sebruar legten 3ahres rourbe Scheune unb Stall burd) eine Seuersbrunft
gerftört, unb am biesjäb-rigen 13. ©Ttärg brad) im ©adjftock bes ©3ol)n*
gebäubes 3:euer aus, bas innert kurzer 3eit grobe ©erbeerungen anrichtete,
©er ©adjraum mar oor roenigen 3ahren p ©3ol)n= unb Schlafzimmern
ausgebaut morben, bie nun mit bem pgebörigen ©tobiliar ein ©aub ber
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katholischen Anstalt Bremgarten wahrgenommen und als dann diese noch
gleich für das nächste Mal nach Bremgarten einluden, wurde diese
Einladung mit Freuden angenommen, und der Empfang daselbst war
besonders herzlich. Auf dem Gebiete der christlichen Nächstenliebe darf die
Konfession nicht trennend einwirken! der gleiche Heiland ruft! Lasset die
Kindlein zu mir kommen!

Tessin: Ob'rstlt, F, von Benoit, Fm Kinderheim Rivapiana bei
Loearno wurden im verflossenen Fahre 3V Kinder zur Erholung
aufgenommen und während ihrer wochen- und oft monatelangen Kur unterrichtet

und weitererzogen. In allen drei Häusern konnte die Zentralheizung

erstellt werden, die nun den Aufenthalt am Lago Maggiore auch bei
kalter Witterung angenehm gestaltet? außerdem wurde das schöne Strandbad

noch besser ausgebaut.
Am 1, Oktober 1932 erfolgte die Eröffnung des neuen tessinischen

Kindersanatoriums, in prachtvoller Lage oberhalb Gudo, mit herrlicher Aussicht

über die Tessin-Ebene und den obern Langensee, Möge auch diese

Erholungsstätte vielen unserer italienisch sprechenden Mit-Eidgenößlein
nach schweren Krankheiten die Segnungen einer wiederhergestellten
Gesundheit bringen!

Graubiinden: C, Brack, Ma sans. Unser lieber Herr Präsident
wünscht von seinen Korrespondenten einen recht originellen Bericht. Leider
fehlt mir die Gabe, originell zu sein? es geht mir wie Pestalozzi, der
gesagt hat! „Ich kann nicht rechnen, ich kann nicht schreiben, verstehe keine
Grammatik, keine Mathematik und keine Wissenschaft," Und so muß er
halt aus dem Bündnerlande mit einer trockenen Berichterstattung vorlieb
nehmen.

Das bürgerliche Waisenhaus der Stadt Chur in Masans hat
im Innern und Aeußern eine gründliche Renovation erfahren. Auch die

Oekonomiegebäude wurden erweitert, so daß alle Gebäude, die in erhöhter
Lage weithin sichtbar sind, sich vorteilhast repräsentieren. Die hiefür
aufgewendeten Kosten belaufen sich auf Fr, 78 999.—.

Die leitenden Persönlichkeiten der Kinderheime Gott hilft waren
vollauf beschäftigt mit der Lösung von Problemen und der Verwirklichung
von Ideen gar mannigfacher Art, Die schwerwiegendste Frage, die an sie

herantrat, war wohl die Fällung eines richtigen Entscheides über den
Ankauf eines alten Schlosses mit über 99 Räumen, das die Möglichkeit bot,
Werkstätten für junge Leute einzurichten, ein Heim für heimatlose Alte
einzugliedern und Platz zu schaffen für geistesschwache Schüler. Die Entscheidung

fiel in negativem Sinne aus, hingegen bot sich Gelegenheit, im
Bergdörfchen Saps ein Heim zu erwerben für geistesschwache Kinder, sowie ein
Ferienhäuschen für die Kinder und die Mitarbeitenden,

Schwere Tage waren dem Kinderheim Foral beschi den? denn Ende
Februar letzten Jahres wurde Scheune und Stall durch eine Feuersbrunst
zerstört, und am diesjährigen 13, März brach im Dachstock des
Wohngebäudes Feuer aus, das innert kurzer Zeit große Verheerungen anrichtete.
Der Dachraum war vor wenigen Iahren zu Wohn- und Schlafzimmern
ausgebaut worden, die nun mit dem zugehörigen Mobiliar ein Raub der
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Stammen rourben. diefes fdjroere (Erlebnis bürfte eine crnfte Blatmung
fein, bei folchen Umbauten I)inficf)t[icf) bcr Feuersgefahr nidjt altgu forglos
oorpoehen.

die © r i i e hu n g s a n ft a 11 9JÎ a f a n s roirb burch bie Korrektion ber
Btafenferftrafje fel>r ftark in Bîitleibenfchaft gebogen. Bon bent fdpnen Baum=
garten muffte eine Bobenflädje oon 200 m2 mit einer 9îeif)e ber fdjönften
unb ertragreichften Obftbäumc abgetreten roerben, ferner ift oorgefeI)en bie

fïïiebertcgung fämtlicf)cr dekonomiegebciubc. der fyart an ber oerkef)rs=
reichen SHtrcfyfafjrtsftrajfc gelegene Seil bes Bteibchenhaufes muff ab=

gebrodelt unb neu erfteilt roerben, fobajf ber Stiftungsrat genötigt ift,
oerfdjiebene Baufragen grünbtict) p prüfen.

das Bfpl 9îeugut in Canbqitart b"rid)tcte: „3m £anbroirtfd)afts=
betriebe macht fid) bas rapibe Sinken ber Sd)Iact)toiet)preife immer fdjärfer
fpiirbar, auf ber anbern Seite kommt bem Stnftattsîjausîjalte bas Sinken
ber Cebensmittetpreife pgute, roas eine Senkung ber 'Çenftonspreife pr
Folge haben roirb."

die Fragebogen, bie aus ben anbern Reimen eingingen, berechtigen

pr Annahme, fie erfreuen fid)' eines ftiüen Fortfehrittes. Unb auf bic=

jettigen, bie gar nicht geantroortet hoben, trifft oietleid)t bas Urteil §u, bas
man fp unb ba über Familien hört: diejenigen Familien finb bie beften,
non benen man am roenigften fprid)t.

Eppensen 2l.=9th.: 31. 9Î biner, Srogcn. B3as ift p berichten?
2BoI)l überall basfelbe. Krife, Brbeitslofigkeit, meift ftarke Befetpng un=
ferer ©emeinbeanftalten, faft burchroegs hol)e Steuerbclaftung ber ©e=

meinben, oermehrte Sparfamkeit, Eolpabbau.
3tt baulicher J)inficl)t bcfchränkt man fid) faft burchroegs auf bie not=

roenbigfte 3nftanbf)altung. (Eingig Oîehetobel plant einen teilroeifen Um=
unb ©rroeiterungsbau ber bortigen 3lnftalt groecks befferer Srennung uon
jung unb alt. 3n B3atgent)aufen entfteht unter bem fïïamen „©oang.
Sozialheim" eine 3nftitution pr Aufnahme oon Brbeitstofen unb Hitfs=
bebürftigen. 3n mannigfachen Kurfen foil ihnen (Gelegenheit gxi nützlicher
Befchäftigung geboten roerben. ©s foil auch do Heim für arbeitslofe
Frauen, für Ferienkinber, eine Verberge für 3ugenbroanberungen, E>'off=

nungsbunb etc. roerben.
Born ©ehaltsabbau finb unfere Bnftaltseltem ebenfalls nicht oer=

fd)'Out geblieben, unb manchenorts roirb bas ©Iternpaar trot) ber groffen
Bcrantroortung nicht beffer bephlt als bie dienftboten.

3m Berichtsjahre rourben bie Hauselternftellen an ben Bürgerheimen
tn BJalgenhaufen unb Urnäfd) neu befeht. 3m B3aifenf)aus Srogen hol
ber unerbittliche Sob bie liebe Hausmutter, Frau 3ulia Bhiner=Baum=
gartner, aus ihrem BÖirkungskreife herausgeholt.

Hermann Uleyer-Badimann +.
3m oerganaenen 3uli hot unfer Freunb unb einftiger Bmtsbntber int

3tlter oon 61 3ahren oon uns 3tbfd)ieb genommen. 3n einem füllen,
fdjönen Heim in B5eggis, roohin er fid) oor genau 10 3al)ren oon feiner
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Flammeil wurden. Dieses schwere Erlebnis dürste eine ernste Mahnung
sein, bei solchen Umbauten hinsichtlich der Feuersgefahr nicht allzu sorglos
vorzusehen.

Die Erziehungsanstalt M a s a n s wird durch die Korrektion der
Masenserstraße sehr stark in Mitleidenschaft gezogen. Von dem schönen Baumgarten

mußte eine Bodenfläche von 299 mit einer Reihe der schönsten
und ertragreichsten Obstbäume abgetreten werden, ferner ist vorgesehen die

Niederleaung sämtlicher Oekonomiegebäude, Der hart an der verkehrsreichen

Durchfahrtsstraße gelegene Teil des Mädchenhauses muß
abgebrochen und neu erstellt werden, sodaß der Stiftungsrat genötigt ist,
verschiedene Baufragen gründlich zu prüfen.

Das Asyl Neu gut in Landguart berichtete: „Im Landwirtschaftsbetriebe

macht sich das rapide Sinken der Schlachtviehpreise immer schärfer
spürbar, auf der andern Seite kommt dem Anstaltshaushalte das Sinken
der Lebensmittelpreise zugute, was eine Senkung der Pensionspreise zur
Folge haben wird,"

Die Fragebogen, die aus den andern Heimen eingingen, berechtigen
zur Annahme, sie erfreuen sich eines stillen Fortschrittes. Und auf
diejenigen, die gar nicht geantwortet haben, trifft vielleicht das Urteil zu, das
man hie und da über Familien hört: Diejenigen Familien sind die besten,
von denen man am wenigsten spricht,

Appenzell A.-Rh.: A, Rhiner, Trogen, Was ist zu berichten?
Wohl überall dasselbe, Krise, Arbeitslosigkeit, meist starke Besetzung
unserer Gemeindeanstalten, fast durchwegs hohe Steuerbelastung der
Gemeinden, vermehrte Sparsamkeit, Lohnabbau,

In baulicher Hinsicht beschränkt man sich fast durchwegs aus die
notwendigste Instandhaltung, Einzig Rehetobel plant einen teilweisen Unrund

Erweiterungsbau der dortigen Anstalt zwecks besserer Trennung von
jung und alt. In Walzenhausen entsteht unter dem Namen „Evang.
Sozialheim" eine Institution zur Aufnahme von Arbeitslosen und
Hilfsbedürftigen, In mannigfachen Kursen soll ihnen Gelegenheit zu nützlicher
Beschäftigung geboten werden. Es soll auch ein Heim für arbeitslose
Frauen, für Ferienkinder, eine Herberge für Iugendwanderungen,
Hoffnungsbund etc, werden.

Vom Gehaltsabbau sind unsere Anstaltseltern ebenfalls nicht
verschont geblieben, und manchenorts wird das Elternpaar trotz der großen
Verantwortung nicht besser bezahlt als die Dienstboten,

Im Berichtsjahre wurden die Hauselternstellen an den Bürgerheimen
in Walzenhausen und Urnäsch neu besetzt. Im Waisenhaus Trogen hat
der unerbittliche Tod die liebe Hausmutter, Frau Julia Rhiner-Baum-
gartner, aus ihrem Wirkungskreise herausgeholt.

Hermsnn lllever-Vàmann î-
Im verganaenen Juli hat unser Freund und einstiger Amtsbruder im

Alter von 61 Iahren von uns Abschied genommen. In einem stillen,
schönen Heim in Weggis, wohin er sich vor genau 19 Iahren von seiner
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